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der Wahl der endgültigen Synode werde ſie aufhören zu
beſtehen “ .

Ungewöhnlich ſei auch , daß die Synode ſich nicht aus
Gruppen zuſammenſetzt . Sie reihe ſich ein in die Evange —
liſche Kirche in Deutſchland .

In dieſem Zuſammenhang gibt Synodaler Dürr die vor —
läufige Ordnung der Evangeliſchen Kirche in Deutſchlands )
ſowie die Barmer theologiſche Erklärung von 1934 bekannt .
Nur in der Anerkennung dieſer Geſetzec ) ſei kirchlich legi —
times Handeln heute möglich . Daher könnten uns auch die

Vorwürfe , daß wir kirchlich illegitim ſeien , nicht darin be—
irren . Die Badiſche Landeskirche habe ihren reformatori —

ſchen Bekenntnisſtand , der allerdings nicht ohne Naht oder

gar Bruch auf uns überkommen iſt . Wir müſſen im Gehor —
ſam gegenüber Chriſtus und ſeinem Wort zu einer beſſeren
Einheit kommen .

Als Aufgabe der vorläufigen Synode nennt Synodaler
Dürr : Die Wahl des Landesbiſchofs , die Errichtung der
Kreisdekanate , die Wiederherſtellung eines bekenntnisge —
bundenen Pfarrſtandes , die Wahl der ſynodalen Mitglie —
der des Erweiterten Oberkirchenrates , die Feſtlegung der

kirchlichen Feſte und die Bildung eines Rechtsausſchuſſes .
Zu den einzelnen Punkten führte er aus :
Wir ſind dem Herrn Landesbiſchof dankbar , daß er unter

dem früheren Regime auf ſeinem Poſten blieb , aber auch
dafür , daß er ſein Amt jetzt der Synode zurückgab . Kritik
an ſeiner Amtsführung iſt jetzt nicht unſer Wunſch ; er
habe getan , was er konnte , und wir gehören zuſammen .
Wir wünſchen dem Landesbiſchof einen geſegneten Feier —
abend .

Im Oberkirchenrat ſeien nur D. Dr . Friedrich und Ober —

kirchenrat Roſt zurückgeblieben . Seit Mitte Oktober ſei er

ſelbſt kommiſſariſcher Oberkirchenrat . Wenn die Synode
Roſt und D. Dr . Friedrich bittet , ſich weiter zur Verfügung
zu ſtellen , ſo ſei damit das Vertrauen der Synode ausge —
drückt . Der Wunſch nach ſeelſorgeriſcher geiſtlicher Leitung
ſei berechtigt . Zu einem bekenntnisgebundenen Pfarrſtand
gehöre die kirchliche Ausrichtung des Theologieſtudiums .
Chriſtliche Lebensgeſtaltung müſſe die Vorausſetzung für
die Prüfung werden . Neben dem Theologiſchen Studien —

haus ſei die Errichtung eines Predigerſeminars notwendig .
— Beim Religionsunterricht liege vieles im Argen . Da

Lehrer für den Religionsunterricht kaum verfügbar ſeien ,
ſeien katechetiſche Kurſe zur Ausbildung von Religions⸗
lehrern nötig . Die übertragung des kirchlichen Amtes zur
Unterweiſung in der Schule ſei im Gottesdienſt vorzuneh —
men . Lebendige Männergemeinden ſeien ein Segen auf
lange Sicht . Auch in der Jugendarbeit müſſe die Kirche
Neues leiſten . Für die Not unſeres Volkes , beſonders für
die zwölf Millionen Oſtflüchtlinge , ſei die Kirche ſofort in

Anſpruch genommen .
Der Vorſitzende unterſtreicht den Dank an den Landes⸗

biſchof . Auf ſeine Bitten erheben ſich die Synodalen .
Auf Vorſchlag des Synodalen Dürr werden ohne Wider —

ſpruch zum Geſchäftsführenden Ausſchuß für die Synode
gewählt : Pfarrer Mondon , Dr . Umhauer , Dr . Wolf , Pfar —
rer Maas , Pfarrer Bender und Pfarrer Dürr . Dieſer Aus —

ſchuß ſoll jeweils eine halbe Stunde vor Beginn einer

Sitzung zuſammentreten .

) Vgl . KGWVBl. 1945, Nr . 4, S. 29 f. , Kirchl . Ib . f. d. EKid
1945/48 , Ig . 72/75 . 1950, S. 15ff.

) abgedr . in : Bekenntnisſynode der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche , Barmen 1934. Vorträge und Entſchließungen . Wuppertal⸗
Barmen : Kommiſſions - Verlag Emil Müller ( 1934 ) S. 8 —11 .
Junge Kirche , Halbmonatsſchrift für reformatoriſches Chriſten —
tum , Ig . 2. 1934 , S. 489 —493 , Kirchl . Jahrbuch f. d. EKid 1933
bis 1944 , Ig . 60/71 . 1948. S. 63 —65 ; Bekenntnisſchriften der
Vereinigten Evang . ⸗proteſtant . Landeskirche in Baden . Karls⸗
ruhe : Evang . Preſſeverband 1956. S. 107 —110 ; H. Niens : Das
Recht der Evang . Landeskirche in Baden ( loſe Blattſammlung ) .
2a S. 1 —3 .

Erſte Sitzung

Der Landesbiſchof und die Oberkirchenräte D. Dr . Fried⸗
rich und Roſt verlaſſen die Sitzung . Auf Wunſch der Synode
bleibt Landesbiſchof D. Wurm anweſend .

Nach einer Geſchäftsordnungsdebatte , an der ſich der
Vorſitzende und die Synodalen Pfarrer Dürr und Dr . Wolj
beteiligen , wird ſofort in die Erörterung der Biſchofswahl
eingetreten . Synodaler Dürr berichtet über die Freiburger
Beſprechung und nennt Pfarrer Julius Bender .

Synodaler Meerwein : Die Abſchiedsworte an den Lan⸗
desbiſchof ſcheinen voreilig zu ſein . Wir müſſen zuerſt Klar —
heit haben , ob der Abgang D. Kühleweins notwendig iſt .

Die Synodalen Dürr , Joeſt und Huß beteiligten ſich an
der Ausſprache .

Synodaler Umhauer vertritt die Meinung , daß die Bi —
ſchofswahl erſt in einer durch ordentliche Wahlen gebil —
deten Landesſynode vorgenommen werden ſollte .

Synodaler Dürr ſchildert hierauf die bereits angeſtellten
Erwägungen und die Vorſtellungen bei Landesbiſchof
D. Kühlewein .

Synodaler Pfarrer Bender bittet , ſich zuerſt zu ent⸗
ſcheiden , ob der Landesbiſchof bleiben ſolle und dann erſt
am Vorgehen des „ Freiburger Kreiſes “ Kritik zu üben .

Synodaler Dr . Ritter verweiſt auf die große Entſchei —
dung und fragt : Soll eine neue Epoche badiſcher Kirchen —
geſchichte anheben ? Der Augenblick ſei wirklich geſchichtlich
einmalig . Dank dem Kampfe der Bekennenden Kirche , der
zwar hauptſächlich außerhalb Badens geführt worden ſei,
habe die evangeliſche Kirche Vertrauen behalten . Könne
aber eine Kirchenleitung , die ſeit 1933 zwiſchen den Klip⸗
pen umhergefahren ſei , dies Vertrauen rechtfertigen ? Sie
ſei mitverantwortlich für das , was im Kirchlichen Geſetzes⸗
und Verordnungsblatt geſtanden habe . In Treyſa ſei die
Badiſche Landeskirche als die einzige nicht vertreten ge⸗
weſen . Auch ſei ſpäter niemand von der Kirchenleitung
nach Stuttgart gefahrens ) . ber Treyſas ) ſeien die badi⸗
ſchen Pfarrer nicht unterrichtet worden . Ahnlich ſei es im—
mer geweſen . So lange , etwa bis zum Abſchluß der „Rei⸗—
nigung “ , könne nicht mehr gewartet werden ; nur ein von
allſeitigem Vertrauen getragener Biſchof könne handeln .
Auch die Nachfolge von Oberkirchenrat Roſt halte er —
entgegen früherem Eintreten nicht mehr für empfeh⸗
lenswert ; von ihm ſei kein Verlaſſen des badiſchen amt⸗
lichen oberkirchenrätlichen Kurſes zu erwarten , und ſeine
Mitbelaſtung durch das Vergangene verhindere den rich —
tigen Eindruck .

Synodaler D. Hupfeld möchte nach zwei Seiten die Aus⸗
führungen Dr . Ritters unterſtreichen . Als Inſpirator der
jungen , jetzt aus dem Kriege zurückkehrenden Pfarrer ſei
der bisherige Landesbiſchof nicht mehr einſatzfähig . Wenn
die Synode jetzt nicht einen neuen geeigneten Biſchof vor⸗
ſchlage , illegitimiere ſie ſich ſelbſt . Roſt ' s ſtark beamten⸗
mäßige Auffaſſung laſſe ihn nicht für das Biſchofsamt ge⸗
eignet erſcheinen .

Synodaler Huß regt an , jetzt noch einmal mit Landes⸗
biſchof D. Kühlewein zu ſprechen . Der Augenblick für einen
Rücktritt ſei nun wirklich da .

Synodaler Dr . Wolf geht nun auf die Kritik , die hier
am „ Freiburger Kreis “ geübt wurde , ein und erwähnt
hierbei die bereits von der Theologiſchen Sozietät in Ba⸗
den “ geäußerte Kritik . Entſcheidend ſeien die Aufgaben

5) Es iſt die Sitzung gemeint , in der das Stuttgarter Schuld —
bekenntnis beſchloſſen worden iſt ( 18. /19 . 10. 1945) . Vgl . KGVBl .
1945, S. 31. — Kirchl . Ib . d. EKid 1945 —1948 . Ig . 72 /75
1950 S. 19ff .

6) Treyſa 1945. Die Konferenz der evang . Kirchenführer v.
27 . —31 . 8. 1943 mit einem Bericht über die Synode der Beken⸗
nenden Kirche in Berlin - Spandau v. 29 . —31 . 7. 1945 und über
die unmittelbar vorangegangenen Tagungen des Reichsbruder⸗
rates und des Lutheriſchen Rates , herausgegeben von Fritz Söhl⸗
mann . Lüneburg : Heliand - Verlag ( 1946 ) 195 S.

15) Siehe nächſte Seitel ]
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Nach weiteren Erörterungen , an denen ſich die

len Dürr , Meerwein , Dr . Wolf und Pfarrer Bender betei

ligen , ſtellt der Vorſitzende feſt , daß die Bedenken , ob jetzt

der rechte Zeitpunkt für die Neubeſtellung einer Kirchen

leitung ſei , nunmehr ausgeräumt ſind , und fordert zur

Beſprechung der Perſönlichkeiten auf

Synodaler D. Hupfeld ſchlägt Pfarrer Maas , Heidel

berg , vor
Unter Beteiligung von den Synodalen Meerwein , Huß ,

Dürr und Pfarrer Bender wird erneut erörtert , ob dem

bisherigen Landesbiſchof noch einmal gedankt , und ob er

um Vorſchlag eines Nachfolgers gebeten werden ſoll
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7) Rundſchreiben der Theologiſchen Sozietät in Baden im Ok—
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1945 mit einem Wort zur kirchlichen Lage in Baden und

iner Zuſa ll
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von Auszügen aus dem Kirchlichen Ge
ſetess⸗und V rordnu sblatt 33—1938 . Die Grundgedanken
dieſes Schreibens ſollten urſprünglich im Jahre 1933 veröffent⸗
licht werden , jedoch wurde eine Veröffentlichung durch das Ein
greifen der Geſtapo verhindert
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halb der unierten badiſchen Landeskirche ,
Einigkeit inner⸗

ſſenheit für die Aufgabe der Skumene ,

ſſenheit für die politiſche Verantwortung
der Kirche ,

öhnliche Haltung , die er alte

Gegenſätze innerlich hinweg ſei

Eduard Thurneyſen , Baſel , an den

„ jedoch wegen der äußeren Ver⸗

ſchlage er den

5 . Aufgſchlo

und überalterte

IDa Profeſſor D.

herangetreten worden ſei

hältniſſe nicht in Frage kommen könne ,
Synodalen Maas vors)

Synodaler Hof begründet den Vorſchlag Bender . Er hält
die be kenntni

ige
Ausrichtung der Verkündigung für

notwendig . Die Confeſſio Auguſtana als die Bekenntnis⸗

grundlage der Landeskirche und den kleinen Lutheriſchen

Katechismus als Lehrbuch zu erhalten , ſei nur letztes Ziel .

Syn odaler D. Hupfeld betont , daß Synodaler Maas nicht
mehr ein L imlicher „ Liberaler “ ſei , und äußert Bedenken

gegen J . Bender .

Synodaler Dr . Ritter beantwortet die Frage des Syn⸗
odalen Schneider , warum der „ Freiburger Kreis “ den

Synodalen Dürr nicht vorgeſchlagen habe .

Synodaler Schühle befürwortet Roſt

9) Mit Prof . D. E. Thurneyſen waren zuvor Verhandlungen
durch die Profeſſoren Dr . E. Wolf und D. Dr . Ritter , beide in

Freiburg , u. a. in Lörrach gepflogen worden , wobei auch die

Perſönlichkeit des Amönier - général Marcel Sturm eine Rolle
ſpielte . Th. zog jedoch ſeine Kandidatur zurück , weil er ſie von
der Einſtimmigkeit ſeines Vorſchlags abhängig gemacht hatte .

Zweite Sitzung

Bretten , Mittwoch , den

Der Vorſitzende eröffnet .

Nach dem geſungenen Lied Nr . 24, 1 und 3 ( O Gott , du

frommer Gott ) , ſpricht Synodaler Hof das Eingangsgebet .
Synodaler Fürſt zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗Freudenberg

regt an , der neue Landesbiſchof ſolle nur bis zum Zuſam⸗
mentreten einer endgültigen Synode im Amte bleiben .

Synodaler D. Hupfeld ſtimmt dieſem Vorſchlag zu.
Synodaler Schühle ſchlägt als Ergebnis einer Beſpre

chung vor : Roſt als Bistumsverweſer bis zur endgültigen
Wahl eines Landesbiſchofs oder gleich als Landesbiſchof

einzuſetzen ; Bender oder Maas in den Oberkirchenrat zu
berufen , oder Maas als Kreisdekan zu beſtellen mit dem
beſonderen Auftrage , die Beziehungen zur Skumene zu
pflegen .

Die Synodalen Dr . Wolf und Dürr ſprechen ſich im Hin⸗
blick auf die praktiſche Unmöglichkeit der Einberufung einer

„ endgültigen “ Synode hiergegen aus und betonen : Was
die vorläufige Landesſynode beſchließe , ſei rechtlich ebenſo

28 . November 1945 , 9. 00 Uhr .

gültig wie das , was eine ſpätere Synode beſchließen könne .

Dem wird zugeſtimmt .
Die Synodalen Schühle , Huß und Specht bringen ihre

Bedenken vor und fragen , ob eine endgültige Entſcheidung
nit Rückſicht auf die Überraſchung vieler Synodaler ver —

tretbar wäre , und ob es zweckmäßig ſei , jetzt zu entſcheiden ,

ſolange die einzelnen Gemeinden und Gruppen nicht auf
der Synode vertreten ſeien .

An der Ausſprache hierüber nehmen noch die Synodalen

Schneider , Dürr , Dr . von Dietze , Speck , Dr . Wolf , Dr . Um⸗

hauer und der Vorſitzende teil . Schließlich wird gegen ſechs
Stimmen ( keine Stimmenthaltung ) beſchloſſen , auf dieſer

vorläufigen Landesſynode eine endgültige Biſchofswahl

vorzunehmen .
Es ſprechen dann noch für die Kandidatur des Synodalen

Maas: Die Synodalen D. Hupfeld , Vogelmann , Schweik⸗

hart , Specht , Dr . von Dietze ; für Oberkirchenrat Roſt der
J.

Bender der Synodale HofiSynodale Kehrberger ; für J .
für den Synodalen Dürr der Synodale Schneider .Die
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